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Der Sieg der Gbſtruktion.
der Reichstag iſt Mittwoch nach noch vierſtündiger Arbeit unter
jrilen Mißtönen auseinandergegangen. Eine verſchwindende

Minderheit, beſtehend aus Sozialdemokraten und Freiſinmnigen,m denen übrigens nur die Pyenannen Platzhalter anweſend

aren, hat es fertiggebracht, die große Mehrheit des Reichstages
n vergewaltigen, einen vorzeitigen Abbruch der Sitzung herbei-
führen und damit das Zuſtandekommen des Branntwein
er-Nothgeſetzes zu verhindern. Die Folge davon iſt, daß
z beſtehende Branntweinſteuergeſetz mit dem 1. Oktober in
iem ſeiner wichtigſten Beſtandtheile durchlöchert wird und

z die BrennereiJnduſtrie vor eine Kriſis geſtellt iſt, während

r 7 ſich vergnügt die Hände reiben. Haupt
ählich wird davon ein großer Theil der n Landwirth-
jaſt betroffen, der infolge der Unrentabilität des Körnerbaues
i zu dem landwirthſchaftlichen Nebengewerbe der Brauntb ennerei geflüchtet hat und ſich nun wiederum in ſeiner

friſenz bedroht ſieht. Die Verantwortung hierfür trifft nicht
r die obſtruirende Linke, ſondern auch die Majoritätsparteien,
ſie nicht Wo waſt genug entfalteten, ſowie die Regierung, die
urh den überhaſteten Schluß der Seſſion der Obſtruktion die
Arbeit erleichtert und auch in der letzten Sitzung nichts gethan
t um wenigſtens die Brennereiſteuer, die unter den gegen
härtigen Umſtänden mit dem 1. Oktober erliſcht, zu retten.

Der Verlauf der Sitzung iſt für unſere geſammten parla
pentariſchen Verhältniſſe, über die die Klagen im Lande
mmer größer werden, recht r Schon am Montag
ſtand kein Zweifel mehr darüber, daß die Linke alle Mittel
x Geſchäftsordnung anwenden werde, um das Zuſtande-

binnen des Nothgeſetzes v verhindern. Man hätte des
halb erwarten ſollen, daß die Parteien der ſchutzzöllneriſchen
Mehrheit des Reichstages iſervative Reichsparteiler,
äntiſemiten, Centrum und Nationalliberale, vollzählig er

ſcheinen würden. Wäre das geſchehen, ſo wären die Ob-
ionsverſuche der Linken vergeblich geblieben. Leider

t man ſich in dem Vertrauen auf das Pflichtgefühl der
geordneten zum Theil a Die Rechte und die Mitte

Hauſes wieſen bedenkliche Lücken auf. Trotzdem wäre das
Gus beſchlußfähig geblieben, wenn nicht Sozialdemokraten und
driſinnige das unwürdige Spiel getrieben hätten, künſtlich die
vweſenheitsziffer herabzudrücken, indem ſie Anträge auf
nentliche Abſtimmung ſtellten, ſich dann aber unter Zurück-
ſung von Streikpoſten aus dem Saale entfernten. Beim
en Anhieb mißlang dieſes unwürdige Manöver. Die
wmentliche Abſtimmung ergab dic Anweſenheit von 205 Mit
idern, die Beſtimmung, wonach für neu zu errichtende
ennereien das Kontingent auf 50000 Liter pro Jahr herab-

pſett werden ſoll, war ſomit angenommen.
Bei der nächſten Beſtimmung, wonach die Brennerei

heuer, die nach dem Geſetz vom 1. Oktober in Wegfall
bimen würde, verlängert wird, hielten Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Fraktion, voran Wurm und Stadthagen,
lnge Dauerreden, um den Zeitpunkt der Abſtimmung
wöglichſt hinauszuſchieben. Sie rechneten damit, daß mit den
Nittagszügen eine Anzahl bayeriſcher Abgeordneter aus Rück

auf den Himmelfahrtstag abreiſen mußte. So kam es
werſt gegen 1 Uhr zur namentlichen Abſtimmung. Vor

Veginn derſelben entfernten ſich wiederum ſämmtliche Mit
geder der ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Parteien,
ſo daß nunmehr zwei Mitglieder an der Beſchlußfähigkeits-
gffer fehlten. Die Sitzung war beendet, die Annahme, daß
der Präſident auf einen der nächſten Tage, beziehungsweiſe
auf den 4. Juni, den Tag nach der Enthüllung des Bis
marckDenkmals, eine neue Sitzung anberaumen werde,
erfüllte ſich nicht. Er ertheilte dem Reichskanzler das
ort, dieſer verlas die Vertagungsordre und mit einem

Hoch auf den Kaiſer, dem ſich die Sozialdemokraten durch
hleunige Entfernung aus dem Saale entzogen, gingen
die Anweſenden auseinander.

Unter den vielen unangenehmen Erſcheinungen, die
ARe verfloſſene parlamentariſche Arbeitsperiode zu verzeich
nen gehabt hat, iſt dieſer Schluß jedenfalls die unange-
nehmſte und betrübendſte. Wir ſind an dem Punkte ange
langt, den einſichtige Männer längſt vorher geahnt haben.

Die Heichemaſchine iſt auf das todte Geleiſe gerathen,
r infolge einer ununterbrochenen Kette von Fehlern der
gierung und der bürgerlichen Parteien die äußerſte Linke
jeden Augenblick in der Lage iſt, die Bremſe anzuziehen
und die Reichsmaſchine matt zu ſetzen. Es iſt hohe
Zeit, daß die Parteien und die Regierungſich energiſch aufraffen, um die Reichs
maſchine aus den Umſchlingungen des Um
ſturzes zu befreien,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Mai.

Durch die Vertagung des Reichstages und das Nicht
Eſandekomnen der Brauntweinſteuer Novelle iſt folgende
r geſchaffen Das Branntweinſteuergeſetz behält na

ch ſeine Giltigkeit, aber mit der Maßgabe, die Brenn
Zur mit dem 30. September dieſes Jahres außer Kraft tritt.

der Reichstag nicht aus eigener Machtvollkommenheit zu
mentreten kann, erwartet man einerſeits, daß die Regierung

ammenberufen werde, um diee n e Jazu ere ubt man,Regierung werbe die Steuer ruhig weiter erheben und

er
k.

Freitag, 17. Mai 1901.
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verwenden und nach Zufannnentritt des Reichstages um
Jndemnität nachſuchen.

Die „Deutſche Tagesztg.“ nennt den Ausgang der Be-rathung der Branntweinſteuer einen Pyrrhus fie
der Ob ſRruktion und macht die Nationalliberalen, von denen
die kleinere Hälfte fehlte, in erſter Linie für den Ausgang verant
wortlich. Diejenigen, welche ohne Grund fehlten, trügen eine um ſo
ſchwerere Verantwortung, als es ſich nicht nur um das Branntwein
ſteuergeſetz als ſolches, ſondern auch um die Wahrung ver
Würde des Parlaments gehandelt habe. Es ſei ein Unfug, daß
namentliche Abſtimmung von Leuten beantragt
werden könne, die nicht vorhanden ſind. Hier müſſe
eine Aenderung der Geſchäfts ordnung cinfetzen und
hoffentlich nützen die letzten Erfahrungen mehr, als bei der lex

intze gemachten. Trotz alledem werde das neue
ranntweinſteuergeſetz durchkommen.

Auch die e tadelt nicht nur die würdeloſe
Obſtruktion der radikalen Linken, ſondern ſpricht mit Schärfe
ihre Mißbilligung aus über die Nachläſſigkeit verſchiedener
Abgeordneter die offenbar für das Geſetz geſtimmt haben
würden, es indeß mit ihrer Abreiſe aus Berlin ſo eili t
daß ſie, nachdem ſie faſt das ganze holbe Jahr in
Berlin geweilt hätten, nun plötzlich nicht einmal
einen Tag länger ihrer Pflicht als Reichstagsabgeordneter zu
opfern bereit waren. Am peinlichſten aber habe es berührt,
wenn Herren, die im Vrſg ſind, die wiſſen, daß eine für ſie
wichtige namentliche Abſtimmung ſtattfindet, nicht einmal ſich
die Mühe geben, dem Namensaufruf rechtzeitig bei-
v ohnen. Nach der Beobachtung der „Krz.Ztg.“ hätte auch

ie zweite Abſtimmung ein beſchlußfähiges Haus ergeben,
wenn nicht, ſoviel das Blatt aufgezeichnet hat, drei Ab
georduete ihren Namensaufruf verſäumt hätten.

Jndeß, was geſchehen iſt, iſt gen hoffentlich wird
aber die Lehre, die gerade dieſer Vorgang am Mittwoch ge
zeitig hat, beherzigt werden. Leider iſt dadurch die Erledigung

r Branntweinſteuernovelle auf geraume Zeit hinaus verſchoben
worden, aber auf geſchoben iſt nicht W
das ſei den Gegnern der Novelle zugerufen. Sie mögen ſich
ihres knapp errungenen Sieges freuen, aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird das nicht allzulange währen,

Der Vorſtand des Reichstags hatte auf DienstaAbend zu Ehren des Präſidenten, Wetlichen Geheimen Rotes

Grafen Balleſtrem, im Hauptreſtaurant des Reichs-
tags ein ſolennes Abſchiedseſſen veranſtaltet. An dem
ſelben nahmen u. A. theil: Der Präſident des Reichstags Graf
von EvBalleſtrem, Vicepräſident Dr. von Frege Weltzien, der
der zweite Vize Präſident Büſing, die Reichstagsad geordneten Wirkl.
Geh. Rath Dr. von Levetzow, Graf von Hompeſch, von Kardorff,
Frhr. von Heereman, Graf von Kanitz-Podangen, Prof. Dr. Haſſe,
Dr. Hermes, Juſtizrath Munckel, Dr. Paaſche, Braun, Krebs, von
Normann, Cegielski, Dr. Pachnicke, Münch-Ferber, der Direktor des
Reichstages Geh. Reg.-Nath Kneck.

Die lange parlamentariſche Pauſe wird, wie der
nationalliberalen „B. B.Ztg.“ geſchrieben wird, in den
Miniſterien zu durchgreifenden Arbeiten benutzt werden,
die finanzielle und ſteuerpolitiſche Fragen betreffen. Wir
bedürfen neuer Einnahmequellen, heißt es in der Zuſchrift,
denn die früheren Ueberſchüſſe fallen fort. Der Reichstag
hat durch die Erhöhung der Jnvalidenpenſionen
beträchtliche Mehrausgaben bewilligt, ohne für ent-
ſprechende Deckung zu ſorgen und die Erhöhung der
Reichsſtempelſätze hat nicht die erwarteten Mehr-
einnahmen erbracht. Ferner ſtellt ſich heraus, daß die von
Herrn von Podbielski einem allſeitigen Wunſche ent
ſprechend durchgeführten weſentlichen Herab-
ſetzungen der Poſt- und Fernſprechge-bühren ganz beträchtliche Ausfälle in den Reinein-
nahmen der Poſt- und Telegraphen- Verwaltung zur Folge
gehabt haben. Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß dieſe
Ausfälle allein auf mehr als 20 Millionen Mark
geſchätzt werden. Wir gehen ſomit auch nach der Richtung
einer ernſten Epoche entgegen, daß ſich prinzipielle
Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Reichs- und Staatsfinanzen, angeſichts der be
vorſtehenden Minderergebniſſe für das nächſte Etatsjahr,
kaum noch vermeiden laſſen werden,

Reichstagserſatzwwahl. Für den jetzigen Handelsminiſter
Moeller iſt als Reichstagskandidat für Duisburg
der Kommerzienrath Servaes in Ausſicht genommen, nachdem der
Landtagsabgeordnete Reumer die Kandidatur abgelehnt hat.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an
Wechfelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche desMonats April 1 216713,80 Mk. oder 172020,70 Mk. mehr als im
April 1900 betragen. Man wird in dieſer Thatſache einen Rückgang
des wirthſchaftlichen Lebens ſchwerlich zu erblicken vermögen.

Das Kaiſerpaar nahm am Mittwoch Vormittag in
Kurzel am Gottesdienſte theil, begab ſich von der Kirche nach
dem Wilhelm-Viktoria-Stift und kehrte ſodann nach
Schloß Urville zurück. Nachmittag um 2 Uhr begab ſich
der Kaiſer zu dem kommandirenden General Grafen
le in Metz, wo er das Frühſtück einnahm.päter beſuchte der Kaiſer mit dem Grafen Häſeler die
Citadelle, wo die hiſtoriſchen Funde und die Templerkapelle
beſichtigt wurden. Nachmittags 5 Uhr kehrte der Monarch nach
Kurzel zurück. Auf dem Bahnhofseplatz ſtürzte der voran-
reitende Ordonnanzoffizier Oberleutnant v. Eichmann
vom 13. Dragonerregiment mit dem Pferde, n ſich eine Ver
rn uziehen. Der Kaiſer ſtieg aus, erkundigte ſich nachdem einen Offiziers und reichte ihm die Hand. Die
große Gefechtsübung ſpielte ſich am Spätnachmittag in

hatten,

dem großen Gelände zwiſchen Gorze, Rezonville und Ars ab.Der Kaiſer kommandirte die Weſtbiviſten Er war mit der

Bahn nach Novéant gefahren, wo er um 6 Uhr zu Pferde
ſtieg. Die Kaiſerin folgte eine Stunde ſpäter, ſtieg in Ars
er agen und fuhr auf die Feſte Kronprinz. Der Angriff

Weſtdiviſion richtete ſich gegen die Feſte Kronprinz, die noch
unvollendet iſt. Die Truppen auf der Feſte Kronprinz komman
dirte der Kommandeur der 34. Diviſion Prinz Reuß XIX. Die
Beſatzung beſtand nur aus fünf Bataillonen und einigen
Magazingeſchützen; der Angreifer verfügte über 13 Bataillone
und h rtillerie. Nach längerem Feuergefecht erfolgte
der Sturm gegen die Front und die rechte Flanke unter
Führung des Kaiſers. Um 9 Uhr war die Feſie ge
nommen. Der Kaiſer hielt hierauf Kritik ab, während die
Kaiſerin die Feſtungsbauten beſichtigte.

Zu der geſtrigen Frühſtückstafel waren u. A. die
Gemahlin des preußiſchen Miniſters des Jnnern Freifrau
von Hammerſtein und der kommandirende General des
XVI. Armeekorps Graf v. Häſeler geladen. Um Uhr
Nachmittag fuhr die Kaiſerin nach dem Schulhauſe in Kurzel,
bewirthete dort die Kinder mit Chokolade und Kuchen und
unterhielt ſich huldvolſſt mit den Kindern, welche zum Schluſſe
ein dreimaliges Hurrah ausbrachten. Anweſend waren auch
der Bürgermeiſter und die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen.
Um 4 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Urville.

Die Ankunft des Kaiſers in Potsdam findet nach
neuerer Beſtimmung am Pfingſtſonntag früh ſtatt. Am
nächſten Montag, den 20. Mai, Abends 74 Uhr, trifft der
Monarch, von Urville kommend, mittels Sonderzuges in
Prökelwitz ein. Der Kaiſer wird dort die ganze nächſte
Woche verbleiben.

Der Reichskanzler u Bülow hat ſich geſtern
zum Vortrage beim Kaiſer nach Urville begeben.

Der Kronprinz wird in dieſen Tagen mit ſeinem militäriſchen
Begleiter einen Ausflug nach Solin S unternehmen, um das
unweit dieſer Stadt gelegene königliche Schloß Benrath zu be
ſichtigen es ſind bereits alle Vordereitungen zum Empfange des
Gaſtes getroffen. Für ſpäter gedenkt Kronprinz Wilhelm das große
Bauwerk im Wupperthale, die Kaiſer Wilhelmbrücke, zu beſichtigen.

Die Kaiſerin Friedrich fuhr, wie man aus Cronberg mel
det, Mittwoch Nachmittag auf das alte Schloß und war von den
Prinzeſſinnen Charlotte und Viktoria begleitet. Dort traf die bobe
Frau den Baurath Jakobi-Homburg, der bekanntlich die Oberleitung
der Renovatiousarbeiten hat. Der Jntkendant von Hülſen aus Wies
baden machte Mittags einen kurzen Beſuch bei der Kaiſerin. Am
Vormittag war Prinzeſſin Viktoria in Frankfurt, um ihre Schweſter,
die Prinzeſſin Margarete von Heſſen, zu beſuchen, deren Befinden,
ſowie das ihrer jüngſten Kinder ein gutes iſt.

Jn Bamberg fand am Mittwoch die Taufe des jüngſt S
borenen Sohnes des Prinzen Rupprecht von Bayern ſtatt. Der
Täufling erhielt die Namen Luitpold Max Ludwig Karl. Den
Taufakt vollzog der Erzbiſchof von Bamberg.

Der Präſident des Reichsgerichte, Otto Karl von
Oehlſchläger, feierte geſtern in Leipzig ſeinen ſiebzigſten
Geburtstag. Der Chef des oberſten deutſchen Gerichtshofes iſt kein
Theoretiker, deſſen Ehrgeiz dahin gegangen wäre, die juriſtiſche
Wiſſenſchaft zu fördern, er iſt ein Mann der Praxis, der ſeine
hervorragenden Fähigkeiten in der Auslegung der beſtehenden
Geſetze in der Vorbereitung neuer und ganz beſonders auch in der
Verwaltung erhärtet hat. Nach mehrjähriger Thätigkeit als Richter
und Stagaisanwalt wurde er 1874 als vorkragender Rath
ins preußiſche Juſtizminiſterium berufen, wo er an
der Ausarbeitung der Reichsjuſtizgeſetze regen Antheil
nahm, 1879 bereits wurde er zum Generalauditeur der Armee, 1885
zum Präſidenten des Kammergerichts, 1889 zum Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts und endlich 1891 nach dem Rücktritt Eduard von
Simſons zum Präſidenten des Reichsgerichts ernannt. Kaiſer
Wilhelm I. bewies ihm ſein Vertrauen dadurch, daß er ihn 1884
ins Herrenhaus und 1885 in den Staatsrath berief unter gleich
eitiger Ernennung zum Kronſyndikus. Der jetzige Kaiſer belohnteſane Verdienſte durch Verleihung des Adels im Jahre 1888. Oehl-

ſchläge iſt der Sohn eines oſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzers, Simſon
ein Königsberger Kind, Oſtpreußen hat alſo dem Reichsgericht ſeine
beiden erſten Präſidenten geſchenkt,

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Präſidenten
z mmermann wurde der Oberpräſidialrath von Dolega-

oszierowski zum Tepiernngepräſidenten der Provinz
Schleswig-Holſtein ernannt.

Perſonalnachrichten. Die Königin Wilhelmina
der Niederlande nahm am Mittwoch Vormittag zu Schwerin
auf dem größen Exerzierplatz eine Parade über die z
Prinz Heinrich der Niederlande an der Seite der Königin
ſowie der Großherzog wohnten dem militäriſchen Schauſpiele bei.
Nach der Parade beſichtigte die Königin, im vierſpännigen Wagen
fahrend, das darauffolgende Jnfanterie Exerzieren und kehrte
egen Mittag mit dem rinzen Heinrich und der Groß
erzogin rie nach Schloß Rabenſteinfeld zurück.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl vonPreußen, welche bekanntlich, wie wir nittheilten,
in Rom vom Papſt empfangen wurde und in der italieniſchen
Hauptſtadt im „Hotel Londres“ logirt, erhielt dort den Beſuch des

önigs Victor Emanuel, konnte denſelben aber nicht
empfangen, da ſie ſeit zwei Tagen infolge einer leichten Jnfluenza
das Bett hüten muß. Jn dem Befinden des Generaloberſt
v. Hahnke macht die eingetretene Beſſerung recht erfreuliche Fort

und hat der Patient bereits zeitweiſe das Bett verlaſſen
önnen.

Aus dem c Mittwoch Mittag empfing Kaiſer
Franz Joſef in Budapeſt eine Offiziers- Deputation
des Bayeriſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 13, die
dort eingetroffen iſt, um den Kaiſer zum 50jährigen Jubiläum als
Jnhaber des Regiments zu beglückwünſchen und ihm einen vom
Regiment geſtifteten Ehrenſäbel zu überreichen. Bei der Hof
tafel am Abend nahm die Deputation theil und wurde von dem



Kaiſer nochmals mit warmen Worten begrüßt.
verlieh den Mitgliedern der Deputation J und

Kaiſer Franz Joſef

ſtiftete für ſämmtliche Offiziere und für die älteſten Unteroffiziere des
Regiments eine Jnhaber-Jubiläumsmedaille, ſowie für
die Fahnen des Regiments eine Medaille mit Band.

Dr. v. Migquel über die Polenfrage. Die Stellung
des Miniſters v. Miquel zur Polenfrage wird durch ein
Schreiben charakteriſirt, welches er nicht lange vor ſeinem
Rücktritt an den Oſtmarkenverein richtete. Auf ein Dank-
ſchreiben des letzteren für die nachhaltige Förderung, die
Herr v. Miquel den deutſchen Beſtrebungen in den Oſt-
Werken habe angedeihen laſſen, erwiderte der Miniſter wie
olgt:

„Dem verehrlichen Hauptvorſtande des Deutſchen Oſtmarken
Vereins ſage ich für die freundliche Zuſchrift meinen verbindlichſten
Dank. Sie nehmen mit Recht an, daß die Politik in der polniſchen
Frage, an welcher ich als Mitglied des Staatsminiſteriums bisher
theilgenommen habe, an mir auch als Privatmann, ſoweit
meine Kräfte noch reichen die eifrigſte Vertreiung und Förderung
im Volke finden wird. Jch bin ſtets davon durchdrungen
geweſen, daß die in den Oſtmarken zu löſende Aufgabe,
der man fälſchlich eine konfeſſionelle Seite untergeſchoben hat, eine
der wichtigſten politiſchen und nationalen Fragen darſtellt,
welche nicht dloß dem preußiſchen Staate, ſondern dem ganzen
deutſchen Volke geſtellt iſt. Die materielle und geiſtige Hebung
und Stärkung des Deutſchthums in den gemiſchten Bezirken wird
ſo lange eine Hauptaufgabe vor Allem der preußiſchen Staats
regierung bleiben, bis die Polen treue Glieder des preußiſch
deutſchen Staot!s geworden ſind und ihrerſeits die aggreſſive Be
kämpfung ihrer deutſchen Mitbürger aufgeben. Zur Erreichung
dieſes Endziels des Friedens und der nationalen Verſöhnung mit-
zuwirken, ſollten die Deutſchen aller Konfeſſionen ſich vereinigen. Jhr
Verein hat ſich zum Ziele geſetzt, den Nationalſinn der ſchwer
bedrohten deutſchen Bevölkerung zu ſtärken, ihren Muth, ihr Ver
trauen in die Zukunft zu heben, endlich deutſchen Trotz zu wecken,
die zerſtreuten Kräfte zu ſammeln, und vor Allem dem deutſchen
Volke Klarheit über die Gefahren im Oſten unſeres Deutſchlands
zu geren. Das Werk iſt ſchwer Jhre bisherigen Erfolge wecken
aver mit Hilfe einer konſequenten Politik der Staatsregierung und
des deutſchen Vokkes die ſichere Hoffnung auf den endlichen Sieg.

Miquel.“
Gegen gehäſſige Stimmungsmache, wie ſie in ge

wiſſen „wahrhaft volksſreundlichen“ Kreiſen beliebt iſt, richtet
ſich eine Verfügung des Kriegsminiſters, durch welche
die Kommandoſtellen der Armee angewieſen werden, mehr als
bisher den unrichtigen Angaben bei Beurtheilung von
militäriſchen Vorgängen entgegenzutreten. Jnsbeſondere
ſollen die Behauptungen, die ſich auf Ueberanſtrengung bei
Manövern, Hitzſchlag und dergleichen beziehen, geprüft und er
forderlichen Falls jedesmal berichtigt werden.

Das partikulariſtiſche Centrum. Bei der jetzt in Süd
deutſchland vielerörterten Frage einer Eiſen bahngemeinſchaf
mit Preußen hat ſich das Centrum wieder beſonders partikula-
riſtiſch gezeigt. Jn einem gegen die Eiſenbahngemeinſchaft mit
Preußen oder ein Reichsbahnſyſtem gerichteten Artikel droht
z. B. das offizielle Organ der badiſchen Centrumsfraktion einer
nachgiebigen badiſchen Regierung mit einer gegneriſchen
Voltksbewegung und ſagt wörtlich: „Und daß die Volks
dewegung richtig inſzenirt und geleitet werde, dafür würden wir, mit
Männern aus anderen Parteien uns gerne vereinend, unſere ganze
Kraft einſetzen.“

e Der Dreibund. Aus Rom wird nach England ge-
meldet, daß der Reichskanzler Graf von Bülow und
der öſterreichiſche Miniſter Graf Goluchowski bin-
nen kurzer Zeit in Venedig erwartet werden, wo ſie eine
Zuſammenkunft mit Prinetti, dem italieniſchen
Miniſter des Aeußeren, haben ſollen, Beſtätigung bleibt
abzuwarten

Ein deutſcher Chineſe. Gegen den Redakteur des „Stutt-
garter Beobachter“, Landtagsab geordneten Schmidt,
iſt vom preußiſchen Kriegsminiſterium wegen Beleidigung der
deutſchen Truppen in China Strafanzeige erhoben
worden. Der Landtag hat die Angelegenheit an die Geſchäfts
ordnungskommiſſion verwieſen. Hoffentlich erfolgt eine recht
exemplariſche Beſtrafung.

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, hat die
den im Schutzgebiete anſäſſigen Miſſionsgeſellſchaften
gewährte Zollermäßigung auf 1500 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Der Sitz
der Centralverwaltung des Schutzgebietes Kamerun iſt am
1. April d. Js. von der Stadt Kamerun (jetzt Du al a) nach der
Station Buea verlegt worden. Buea liegt etwa 1000 m hoch am
großen Kamerunberg und hat außerordentlich günſtige geſundbeitliche
Verhältniſſe. Die Stadt Kamerun (Duala), die immer noch der
redeutendſte Handelsplatz des Schutzgebietes iſt, bleibt der Sitz eines
Bezirksamtes.

Dentſcher Reichstag.
97. Sitzung vom 15. Mai. Früh 9 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf Bülow, Graf
Poſadowsky, Frhr. von Thielmann.

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen und einiger kleinerer
Vorlagen erledigt das Haus in dritter Leſung das Handels
proviſorium mit England. Die Vorlage wird debattelos
mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die dritte Leſung des Branntweinſteuer-
geſetzes. Von der Linken, die das Zuſtandekommen des Geſetzes
verhindern will, läuft ein Antrag auf namentliche Abſtimmung ein.
Daraufhin kommt es zu einer langen Geſchäftsordnungsdebatte.

Abg VBachem (ECtr.): Der großen Oeffentlichkeit iſt es in höchſtem
Maße intereſſant, wer diejenigen Herren ſind, die, ohne anweſend zu
Fin, dieſen Antrag eingebracht haben. Wir möchten den Herrn
l bitten, uns die Namen der Unterzeichner dieſes Antrages
mitzutheilen.

Abg. Singer (Soz.): Jch kann dieſe Bitte nur unterſtützen,
auch wir legen großen Werth darauf, daß dem Lande die Namen
Derer bekannt gegeben werden, die durch die Stellung dieſes An
trages noch in letzter Stunde verſucht haben, das unheilvolle Geſetz
zu verhindern.

Abg. Gröber (Ctr.) weiſt darauf hin, daß der Antrag auf
namentliche Abſtimmung von wenigſtens 50 Mitgliedern unterſtützt
werden inuß; es ſei intereſſant, zu erfahren, wer dieſe 59 Mitglieder
ſind und ob ſie fämmtlich im Hauſe anweſend ſind.

Abg. Singer (Soz.): Der Antrag des Abg. Gröber widerſpricht
der langjährigen Praxis des Hauſes. Zu hundert Malen ſind An
träge auf namentliche Abſtimmung geſtellt und zwar von allen
Parteien. Nach der Geſchäftsordnung können nur diejenigen Anträge
auf namentliche Abſtimmung durch Zuruf unterſtützt werden, die
den Schluß der Debatte oder Vertagung beantragen. Alle anderen
Anträge müſſen in der bisherigen Weiſe geſtellt und vorher durch
Namensunterſchriften unterſtützt werden.

Abg. Bachem (Centr.): Jch beſtreite das auf das Allerentſchie
oenſte, daß eine ſolche Praxis ſo beſtanden habe. (Zuſtimmung.)
Es iſt richtig, daß dieſe Praxis zumeiſt geübt worden iſt, wir haben
aber auch bei jeder Gelegenheit die Zuläſſigkeit dieſer Praxis beſtritten.
Die Rechtmäßigkeit dieſer Praxis wäre ein Hohn auf die Geſchäfts
ordnung. Es iſt ein Unding, daß die Oppoſition Anträge auf na
mentliche Abſtimmung ſtellt, wenn diejenigen Mitglieder, die dieſe
Oppoſition machen, gar nicht anweſend ſind. Mein Wunſch geht
dahin, die Namen Derer zu wiſſen, die eine namentliche Abſtimmung
verlangt haben.

Abg. Richter (fri. Vp.): Diejenigen, die das Zuſtandekommen

des Branntweinſteuergeſetzes wünſchen, haben auch ein Intereſſe
daran, zu verhindern, daß in dieſer wichtigen Frage ein Beſchluß ge
faßt wird, der den verfaſſungsmäßzigen Anforderungen nicht entſpricht.
Ich behaupte, daß hundert Freunde der erhöhten Spiritusbrennereien
nicht anweſend ſind, daher Jhr Schmerz. (Lebhafte Zurufe Nein,
nein Heiterkeit.) Sie, die Freunde des Geſetzentwurfs, müſſen auch
in beſchlußfähiger Anzahl anweſend ſein. (Lebhafte Zurufe rechts
und im Centrum: Sind wir auch

Abg. Bachem (Centr.): Wir wollen zunächſt nur, daß die
Namen Derjenigen mitgetheilt werden, die den Antrag auf nament
liche Abſtimmung eingebracht haben. Welche Schlüſſe daraus zu
ziehen ſind, wird ſich ſpäter finden.

Abg. Gamp (Rp.) beſtreitet, daß die Geſchäftsordnungskommiſſion
für den vorliegenden Fall in der vom Abg. Singer dargelegten Weiſe
beſchloſſen habe. Bei der Erörterung h hätten ſich
in der Geſchäftsordnungskommiſſion ſo erhebliche Meinungsverſchieden-
heiten gezeigt, daß die Kommiſſion zu einem beſtimmten Beſchluß
nicht gekommen ſei.

Hierauf ergreift das Wort, mit lebhafter Unruhe empfangen
Abg. r (Soz.), der ſich mit der bei ihm bekannten

Breite über die geſchäftsordnungsmäßzige Zuläſſigkeit des Antrages
der Linken verbreitet. Seine Ausführungen gehen jedoch bei der im
Hauſe herrſchenden Unruhe vollſtändig verloren.

Präſident Graf Vailleſtrem: Ich konſtatire zunächſt, daß die
Geſchäftsordnung keine pofitive Beſtimmung enthält, die die
perſönliche Anweſenheit der Unterzeichner des Antrages
fordert. Nur für den Fall der Vertagung oder
des Schluſſes der Debatte iſt vorgeſehen, daß der Antrag durch
Aufſtehen unterſtützt werden muß. Nach meiner Anſicht iſt alſo
gegen den Antrag auf namentliche Abſtimmung nichts einzuwenden.
Nun hat der Abg. Dr. Bachem gewünſcht, daß die Namen der
Unterzeichner des Antrages bekannt gegeben werden. Das iſt bishernoch nicht dageweſen. 86 bin aber bereit, dieſem Wunſche zu ent

ſprechen, falls ſich im Hauſe kein Widerſpruch dagegen erhebt.
(Ein Widerſpruch erhebt ſich nicht. Die Namen werden vom Schrift
führer verleſen es ſind die Namen der ſozialdemokratiſchen und
freiſinnigen Abgeordneten.)

Darauf tritt das Haus in die Generaldiskuſſion ein.
Abg. LuckePatershauſen (Bund d. Landw.) weiſt darauf hin,

daß die Linke hier zu Gunſten der Großbrennereien Stellung nehme.
Gerade die kleinen Brenner wünſchen die Herabſetzung des Kontingents.
Er bitte das Geſetz anzunehmen.

Die Ausführungen der übrigen Redner bleiben bei der Unruhe
im Hauſe unverſtändlich. An der Debatte betheiligen ſich noch die
Abgg. Richter (frſ. Vp.), Wurm (Soz.) und v. Karvorff (Rp.),
welch letzterer der Anſicht des Abg. Richter entgegentritt, daß eine
Preistreiberei durch die Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft ſtatt
gefunden habe.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der Spezialdiskuſſiton
kommt es auf Antrag der Linken zur namentlichen Abſtimmung zu
nächſt über S 2, der die Höhe des Kontingents für neu zu errichtende
Brennereien auf 50 000 Liter feſtſetzt. Unmittelbar vor der Ab
ſtimmung entfernten ſich faſt alle Abgeordneten der Sozialdemokraten
und Freiſinnigen und auch Stadthagen, um das Haus damit be-
ſchlußunfähig zu machen.

Die Abſtimmung ergab die Anweſenheit von 205 Abg-ordneken,
von denen 178 mit ja, 25 Abgeordnete mit nein ſtimmten, zwei
enthielten ſich der Abſtimmung. Der Beſchluß zweiter Leſung iſt
ſonach aufrecht erhalten.

Die Debatte ging ſodann über zum S 43e, in dem die Kommiſſion
eine Verlängerung der beſtehenden Brennſteuer bis zum 30. Sep
tember 1902 unter Erhöhung der Steuer um 50 Proz. vorſchlägt.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) r die Verlängerung der
Brennſteuer ohne Erhöhung derſelben. ei der Debatte über dieſe
Anträge hielten nacheinander die Abgeordneten Fiſchbeck
(frſ. Vp. Wurm, (Soz.) und Stadthagen (Soz.)
lange auerreden, um die namentliche Abſtimmung
bis zu einem Zeitpunkte hinauszuſchieben, in demeine Anzahl von Abgeordneten aus Rückſicht auf den Himmel
fahrtstag abgereiſt und das Haus nicht mehr beſchlußfähig ſein
würde. Die Abſicht wurde erreicht. Gegen 1 Uhr kam es zur
namentlichen Abſtimmung. Dieſelbe ergab die Anweſenheit von nur
198 Mitgliedern. Das Haus war alſo veſchlußunfähig.

Präſident Graf Balleſtrem: Der Reichstag iſt beſchlußunfähig.
Wir müſſen unſere Arbeiten hier abbrechen. (Abg. Dr. Bachem:
Zur Geſchäftsordnung!) Jch kann auch das Wort zur Geſchäftsord
nung nicht mehr ertheilen, da der Reichstag geſchäftsunfähig iſt. Es
würde mir jetzt obliegen, Tag und Tagesordnung für die nächſte
Sitzung anzuſetzen. Da ich aber eine begründete Vermuthung habe,
daß wir vor einer längeren Unterbrechung unſerer Sitzungen ſtehen,
ſo behalte ich mir vor, dieſes Recht ſpäter auszuüben und Tag und
Tagesordnung der nächſten Sitzung Jhnen brieflich zugehen zu laſſen.

Reichskanzler Graf Bülow: Jch habe dem Reichstage eine
Kaiſerliche Verordnung mitzutheilen. (Die Anweſenden erheben
ſich, die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.) Dieſelbe lautet:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer uſw., verordnen
auf Grund der S 12 und 26 der Verfaſſung unter Zuſtimmung des
Reichstages im Namen des Reichs was folgt:

S 1. Der Reichstag wird bis zum 26. November vertagt.
S 2. Der Reichskanzler wird mit der Ausführung dieſer Ver

ordnung beauftragt.
Straßburg, den 12. Mai 1901.

(geg.) Wilhelm. (gegengez.) Bulotb.
Jch habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten die Urkunde zu

überreichen.
Präſident Graf Balleſtrem: Wir beenden dieſen Seſſions

abſchnitt in Liebe, Treue und Ergebenbeit gegen das erhabene
Reichsoberhaupt mit dem Rufe: Se. Majeſtät der Kaiſer und König
Wilhelm II. von Preußen lebe hoch! (Die Anweſenden ſtimmen leb
haft in den Ruf ein.)

Schluß 1 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Neue Crawalle in Algerien.
Ein Telegramm aus Soukarras meldet, räuberiſche Eingeborene

griffen in vergangener Nacht in der Nähe des Bahnhofs Marſotte
einen Güterzug, der von Tebeſſa kam, an. Auf die Maſchine wurden
zwei Schüſſe abgegeben. Der Heizer wurde verletzt.

Jtalien.
Zur Frage der Handelsverträge.

Der Abgeordnete Luigi Luzzatti, der Hauptvertreter Italiens
beim Abſchluß der in den letzten 30 Jahren zu Stande gekommenen
Handelsverträge, hielt geſtern bei der Eröffnung des Kongreſſes der
italieniſchen Landwirthe zu Florenz eine Rede über die Frage
des Abſchluſſes neuer Handelsverträge. Darin kam Luzzatti zu demSchluſſe, daß Jtalien im Futere e des Schutzes
ſeiner landwirthſchaftlichen Produktion und
Ausfuhr bereit ſein müſſe, die beſtehenden
Handelsverträge mit einigen vom gegenſeitigenJntereſſe eingegebenen Abänderungen zu erneuern,
aber wenn andere Staaten zu Zollverſchärfungen gegenüber Jtalien
ſchritten, vor der Anwendung des gleichen Mittels nicht
zurückſchrecken dürfe. Die allgemeine Lage, führte der Redner aus,
ſei dem glatten Zuſtandekommen von Handelsverträgen nicht günſtig.
Von agrariſcher Seite werde in Oeſterreich ein weſentlich hege Wein
zoll, in Deutſchland die Einführung außerordentlich hoher Zölle auf
bisher zollfreie italieniſche Bodenprodukte, ja eine Differenzirung der
italieniſchen Einfuhr nach den Jahreszeiten, verlangt. Gleich-
wohl werde ſich mit Deutſchland leichter als mit
dem von der agrariſchen Demokratiebeherrſchten
Frankreich der Abſchluß eines neuen Handels-
vertrages erzielen 1äſſen. Auf einen ſolchen dränge
einerſeits das Intereſſe der deutſchen Ausfuhrinduſtrie (denn die
deutſche Ausfuhr habe ſich von 1891 bis 1899 von 19 auf

31 Millionen Tonnen, oder von 3150 Millionen Mark auf
Millionen Mark vermehrt, andererſeits erhöhte die beiraähtt

de ſeiner Arbeiterbevölkerung (von 5 auf über 6 Mi
duſtriearbeiter) das Bedürfniß mlige Nahrun smiltelzuf

ß Deutſchland wie naher bee er gegründete Hoffnung,zehn Jahren die ührun bei der Schaffun neuer Handelsvertrh

übernehmen werde und Italien werde ihm hierin z Seite ſteh
Auch ſchöpfe er aus der Ernennung des Handelsminiſters Moel
und anderen ihm privat Nachrichten die Hoffmn,
daß Deutſchland keinen Maximal- und Minimaltarif, wie

Frankreich aufgeſtellt einwürde da er der talien unmöglich machen. Vieh

würden in den deutſchen Tarif Mindeſtſätze für beſtimm
Italien nicht berührende Erzeugniſſe, wie Getreide, Eiſen, Stahl e
enommen werden. d zu der Annahme, daß
eutſchland nicht nach dem Vorbild des Dingley Tarifs der Er

kutive bei den Unterhandlungen das Herabgehen unter en
beſtimmten Prozenſatz verwehrt werde. Selbſt in dem Z
daß Deutſchland die Vertragszölle erhöhen und bisher zoüſte
Produkte mit Zöllen belegen und dadurch Italien zur Aufſtellin,
eines die deutſche Einfuhr ebenſo ſehr delaſtenden Tarifs zwingen
werde, verlraue er, und er ſage das nicht aufs Geratewohl, daß d
beiden Länder ſich auf der Grundlage des gegenwärtigen Vertrag
verſtändigen würden. Nur dürfte es ſich nach dem Wunſe da
apuliſchen Weinbauer empfeblen, ſtatt der deutſche
Zollſätze von 20 Mark für Wein und 10 Mark für Verſchnittweh
einen einzigen mittleren Weinzoll von 15 bis 16 Mark feſthu
ſetzen. Uebrigens ſei Jtalien nicht wehrlos. Von ſeiner Ah
fuhr nach Deutſchland (1899) im Werthe von 236 Million
Lire fielen 137 Millionen auf Seide mit Anſchluß der Geweh
ja, nach Abzug von Hanf und Schwefel, die Deutſchland tig
entbehren könne, betrage die ganze Ausfuhr dorthin nur 87 Million
Lire nach der italieniſchen und. 97 Millionen Mark nach der deutſche
Statiſtik. Dagegen könne die geſammte 193 Millionen betrageih,
deutſche Einfuhr, wie Redner näher ausführt, durch italieniſche
hart betroffen werden, indeſſen halte er einen deufſq,
italieniſchen Zollkrieg für eine vollkommen ne
wahrſcheinliche Annahme. Angefichts der nahezu ſichern
günſtigen Abſichten Deutſchlands gegenüber Italien und beiref)
den Abſchluß von Handelsverträgen üderhaupt werde ſich, ſih
Redner fort gewiß auch mit Oeſterreich- Ungarn in
der durch die Weinzollfrage bereiteten Schwierigkeiten ein
Verſtändigung erzielen laſſen, da ein Hondelsverh
zwiſchen OeſterreichUngarn und Italien eine unerläßlihe
politiſche Nochwendigkeit ſei. Nachdem Luzzatti noch die Frage d
italieniſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrages, gleichfalls im Sinne ein
freundſchaftlichen Einigung mit dem Nachbarlande, beſprochen hat
ſchloß er mit der Verſicherung, daß Jtalien, zu Unterhandlungen
bereit und von Drohungen ferne, den berechtigten Schutz der Ah
fuhr ſeiner Bodenprodukte in dem weiſen Abſchluſſe glücklie
Handelsverträge ſuche.

Serbien.
Auch eine Königin.

Aus Privatbriefen, die aus Belgrad in Wien eingetroffen ſt
wird entnommen, daß König Alexander ernſtlich ent
zweit iſt mit ſeiner Gemohlin, der Königin Drage
Es wird fortgeſetzt behauptet, er habe &7 lediglich deswegen g
heirathet, weil ſte ihm die Geburt eines Erben in ſichere Argſtt
ſtellte. Vnd nun ſoll ſich gezeigt haben, daß ſie nie berechtigt n
einer ſolchen Behauptung geweſen iſt. Sie hat geſegnete Umſtände
ſimulirt, um den König zur Heirath zu beſtimrien. Jhr jetzige
darauf bezügliches Geſtändniß ſoll ſehr ungnädig vom König auf

enommen worden ſein. Jn weiten Kreiſen Belgrads waltet di
nſicht vor, es könnte zur Scheidung der Ehe kommen.

Türkei.
Der Poſt-Konflikt.

Die Pforte bereitet neuerlich eine Note in der Angelegenhe
des Poſt-Konfliktes vor, welche den Botſchaftern überſendi
werden ſoll. Die Botſchafter der Türkei bei den Großmächten be
richteten der Pforte telegraphiſch über die Anſchauungen der reſp.
Kabinette in der Frage der ausländiſchen Poſten. Die Pforte ſoll
beabſichtigen, die verſchiedenen Taxen, welche die aus
ländiſchen Schiffe in den ottomaniſchen Gewäſſern zahlen
zu erhöhen und die gewährten Erleichterungen zu entziehen, weil
ſie ſich weigern, türkiſche Arte zu befördern. Wie verſichert
wird, werden die ruſſiſchen Schiffe gemäß einem auf der
ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel eingelaufenen Auftrage esgleichfalls ablehnen, türkiſche Veokſendungen n

befördern.Der franzöſiſche Botſchafter machte ſeiner Regierung den
Vorſchlag einer Flottendemonſtration vor Konſtan-
tinopel, um die Türkei zu zwingen, im Poſtkonflikt
nachzugeben. Auch im Botſchaftsrath tauchte dieſer Vorſchlag
auf. Es ſtehen wichtige Beſchlüſſe in einigen Tagen bevor; men
Panot. daß alsdann der Pforte ein Ulti matunm geſtellt werden
wird. England.

Rücktritt Salisburys?
Nach einer anderweit nicht beſtätigten Londoner Meldung laufen

in London Gerüchte über den bevorſtehenden Rüd
tritt Salisburys um. Es iſt in letzter Zeit ſchon oft von
der Amtsmüdigkeit und dem ſchlechten Geſundheitszuſtand des
engliſchen Premiers geſprochen worden aber jedesmal haben dieGerüchte ſich als haltlos erwieſen. Gerade im gegenwärtigen
Moment, wo Salisbury vor Kurzem gekräftigt aus dem Süden
heimgekehrt iſt und ſoeben eine Rede von programmatiſchem Inhell
gehalten hat, die nichts weniger als Geiſt der Reſignation athmeke,
erſcheint das Wiederauftauchen der Rücktrittsgerüchte verfrüht.

Der Krieg in Südafrika.
Einzelne regierungsfreundliche Zeitungen in London ſuchen

immer noch die Täuſchung anfrecht zu erhalten, daß der end
giltige Sieg über die Buren und die Beendigung des Krieges
demnächſt zu erwarten ſei. Demgegenüber veröffentlicht die
„MorningPoſt“ eine Depeſche aus Brüſſel, die beſagt, in
dortigen Transvaalkreiſen werde erklärt, daß demnächſt folgende

Burenſtreitkräfte ins Feld rücken werden 9000 Mann
unter Botha, 5000 unter De Wet, 2500 unter Delarey und
1500 unter Kruitzinger, je 1000 unter Malan und Herßog,
800 unter Fouche. Das wären insgeſammt 20800 Mann.
Ob dieſe Angaben richtig ſind, iſt ſchwer zu beurtheilen. Ieder

hen ſie aber wahrſcheinlicher als die engliſchen Sieges
nachrichten.

Der Brüſſeler Korreſpondent des „Daily Mail“ meldet
nach London, er habe Gelegenheit gehabt, einen Brief ver
Frau Botha zu leſen, in dem ſie ſagt, Kitchener ſa
bereit, den Burenſtaaten vollkommene Autonomie
e aber die rin Regierung theile nicht ſeine An
chauung und beſtehe auf der Einverleibung de

Republiken ins britiſche Reich.
Mit „Reuterſche Bureau“ meldet aus Rosmead von

ittwoch:
Hier iſt die Nachricht eingelaufen, daß De Wet wiede

in die Kapkolonie eingedrungen ſei und mit einen
großen Geſchütz in Zuurberg ſtehe. Kleine Burenabtheilungen ſeien
in der Umgegend von Zuurberg aufgetaucht. As Naauwpor
wird gemeldet, daß vor einigen Tagen ein neues, etwa 100 Mann
ſtarkes Kommando von Aufſtändiſchen aus der Gegend von Cole
berg in die Kapkolonie eingedrungen iſt. Wie aus Crado h von
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geſtern gemeldet wird, verlor eine dreißig Mann ſtarke engliſche
Abtheilung von berittenen Schützen in einem Gefechte bei Marais
burg am Dienstag 4 Todte und 6 Verwundete. Aus Pretoria
iſt die Meldung eingelaufen, daß die auſtraliſchen Schützen 27
Mann vom Kommando des Pretorius gefangen genommen und das
Kommando ſelbſt zerſtreut haben.

Ching.
Das Armee Oberkommando meldet aus

15, d. Mts.:
Geſtern gemeldete Exploſion in Kalgan muß ſehr bedeutend

geweſen ſein und hat mehr Opfer gefordert, als erſte Meldung ver
muthen ließ; 7 anfangs vermißte Reiter ſind todt auf-
gefunden. Leutnant Kummer und Fahnenſchmied ſchwer, aber
nicht bedenklich, 2 Mann ſehr ſchwer verletzt.

Der deutſche Geſandte Frhr.
ſprach auf dem Diner, welches dem ſcheidenden General
Chaffee in Peking gegeben wurde, dem letzteren ſeine hohe
Anerkennung über die Haltung der Amerikaner während
ihres Aufenthaltes in China aus. Chaffee entgegnete,
einige ſeiner ſchönſten Erinnerungen an China danke er dem
Zuſammenſein mit den Deutſchen. Er hoffe, der Feld
marſchall Graf Walderſee werde auf der Rückreiſe
nach Deutſchland über Amerika fahren. Graf Walderſee
erwiderte, er ſei durch dieſe Einladung tief bewegt und
d Witen würde ihm möglich ſein, Amerika ſeinen Beſuch ab
zuſtatten.

Peking am

v. Mumm

Telegramme.
Konſtautinopel, 17. Mai. Die den Botſchaftern geſtern

überreichte Note der Pforte in Sachen des Poſtkonflikts
ſagt, die beiden vorausgegangenen, von den Botſchaftern zurück
er Noten hätten bezweckt, die Aufmerkſamkeit der Bot
chafter auf die Erwägungen zu lenken, welche die Pforte
zum Verlangen ſofortiger Aufhebung der fremden Poſt
ämter veranlaßt, ſowie auf die Unzuträglichkeiten bei dieſen
Poſtämtern, wodurch dem türkiſchen Fiskus ſchwerer Schaden
erwachſen ſei. Die Note erinnert an die ſeinerzeiiigen Vor
ſchriften der fremden Mächte für die betreffenden Poſtämter
zur Verhinderung des Schmuggels und fügt hinzu, daß
mit den fremden Poſten fortgeſetzt Werthgegenſtände
und verbotene Dinge eingetroffen ſeien. Die Pforte
halte es daher für ihre Pflicht, die Botſchafter von dieſer in
folge Mangels der Kontrole hervorgetretenen ſchädlichen Lage
in Kenntniß zu ſetzen. Die Note bedauert ſchließlich, daß die
Botſchafter die beiden früheren Noten in einem anderen Sinne
beurtheilt hätten und hofft, die Botſchafter würden ihre wirk
ſame Unterſtützung zur Löſung der für die Türkei ſo wichtigen
Frage leihen.

Bukareſt, 17. Mai. Die „Etoile Romaine“ bezeichnet
ein von einem Bukareſter Blatte verbreitetes Gerücht von einem
angeblich gegen den Prinzen Thronfolger in Giurgewo ge-
planten Attentat als vollſtändig falſch.

Aus Nah und Feru.
Miquel und die Stadt Frankfurt a. M. Auf ein an den

Ebrenbürger der Stadt Frankfurt a. Staatsminiſter
Dr. von Miquel gerichtetes Begrüßungsſchreiben des Magiſtrats
iſt dieſem ein Antwort ſchreiben zugegangen, worin Herr
von Miquel für den Willkommengruß dankt und ſagt, er habe
während ſeiner faſt 11jährigen Abweſenheit nie aufgehört, ein guter
Frankfurter zu ſein, und den Entſchluß, ſeine alten Tage in Frank-
furt zu veſchließen, ſtets feſtgehalten. Er ſei glücklich, daß nunmehr
die Zeit gekommen ſei, wo er dieſen Entſchluß ausführen könne, und
er freue ſich, alte Freunde und Bekannte wiederzuſehen und ſich
perſönlich von der herrlichen Blüthe der Stadt und ihrem gewaltigen
Fortſchritt zu überzeugen.

Branudunglück. Jn Tarnowitz in Oberſchleſien erſtickten beim
Brande eines Huuſes neben der katholiſchen Kirche zwei Kinder,
die ſich aus Angſt in einem Schrank verſteckt hatten. Eine Frau
ſprang aus dem zweiten Stockwerk auf die Straße und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.

Skandalaffäre in x Man meldet von dork: Für
den Miniſterchef Scheſted iſt eine ſehr peinliche Skandalaffäre vor
gefallen. Sein Bruder, Pelizeidirektor in einer Provinzſtadt, der
ſich kürzlich er hängt hat, hatte, wie ſich herausſtellte, 20 000
Kronen der Polizeikaſſe geſtohlen.

Der „Hochſtapler in der Sommerfriſche“, früherer Unter
offizierſchüler Sauerland aus Göttingen, welcher im vorigen Sommer
an verſchiedenen Orten von Hannover, Thüringen, Heſſen und
Waldeck Hochſtapeleien beging, auch in Gaſthäuſern einbrach und
dabei größere Geldbeträge ſtahl, wurde von der Strafkammer zu
Kaſſel zu einer Geſammtſtrafe von 68 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Folgen der Griesheimer Brandkataſtrophe. Jn den Salz-
r e Heilbronn wurden 60 Arbeiter entlaſſen,
weil die Griesheimer „Elektron“-Geſellſchaft, welche zu den größten
Abnehmern der Salzwerke zählt, wegen der letzten Brandkataſtrophe
ſämmiliche Beſtellungen annullirt hat.

Auf dem Wage bei Wahu (bei Köln) krepirte
deim Schießen der zweiten Kompagnie des 7. Fußartillerie Regiments
n iſgenggranate im Rohre und verletzte einen Kanonier lebens-
gefährlich.

Die Reiſen des Zarenpaares. Der däniſche Hof erhielt
die Nachricht, das Zarenpaar werde im Auguſt in Kopenhagen
eintreffen und auf der Rückreiſe Darmſtadt beſuchen.

Kurz nach dem Bremer Attentat ließ der Bergmann Wolcke
zu Renninghauſen Aeußerungen fallen, wegen deren ihn die
Dortmunder Strafkammer, als chwerer Majeſtäts
beleidigung ſchuldig, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte.

Gegenüber der Meldung, daß auf den fiskaliſchen Gruben
„König“ und „Königin Loniſe“ in Schleſien von Montag
ab mangels Abſatzes Feierſchichten eingelegt würden, ſtellt die
Königliche Centralverwaltung in Zabrze feſt, daß das Einlegen
von Feierſchichten nicht angeordnet iſt und vor-
ausſichtlich auch nicht erforderlich werden wird.

Die Gattin des Präſidenten Mae Kinley, die z. Zt. in
San Franzisko weilt, iſt ernſt er krankt. Der Präſident hat ſeine
Reiſe in die Staaten aufgegeben. Eine weitere Meldung lautet:
Präſident Mac Kinley iſi heute früh hier eingetroffen und weilt am
Krankenbette ſeiner Gemahlin, deren Zuſtand hoffnungs
los iſt. Nach verhältnißmäßig ruhig verbrachter Nacht begannen
die Kräfte gegen 5 Uhr früh raſch zu ſinken.

Durch einen niederſtürzenden Fels wurden in dem Dorfe
cerenza bei Potenza zahlreiche Häuſer fortgeriſſen.Bis jetzt ſind 15 Todte auf gefunden. Militär iſt zur Hilfe

leiſtung entſandt.

Ein nuntrener Kaſſenverwalter. Gegen den früheren Vor-
ſigenden des über 4000 Mitglieder zählenden chriſtlichen Textilarbeiter
verbandes in M. Gladbach, Namens Dekaat, iſt eine Unterſuchung
wegen Unterſchlagung von 1500 Mark Streikgeldern
eingeleitet worden, desgleichen gegen den früheren Bezirksvorſteher
Kaiſer in Rhegot. von demſelben Verbande wegen Unterſchlagung

von a r die Jnd W Gleiwigu e Grenzſperre für die Juden. ie in e i wiverlautet, We die ſruſſiſche Reaſerung die Grenze i alle deutſchen

uden mit Halbpaß und fordert einen Ganzpaß mit Viſum; ſie ge
attet auch nicht den ruſſiſchen Juden, die Grenze nach Deutſchland

ohne Ganzpaß zu überſchreiten. Es bedeute dieſe Maßnahme eine
ſchwere Schädigung für Oberſchleſien, da das Grenzgeſchäft dadurch
labmgeg werde.

ieben Menſchen verbrannt. Man meldet aus London;
Geſtern Nacht brach im Arbeithauſe in Stafford in dem Flügel,
in welchem alte Leute untergebracht waren, Feuer aus. Sieben
Jnſaſſen ſind umgekommen.

Ein pietätvoller Königsſohn. König Eduard von England
ordnete an, daß ſein Geburtstag in Zukunft am 24.

ai, dem Geburtstage der verſtorbenen Königin,
gefeiert werde.

Mit Mann und Manus uutergegangen. Der vor ſechs Wochen
mit einer Ladung Kohlen von England abgefahrene Dampfer „Cito“
iſt mit 14 Mann Beſatzung untergegangen.

Große Feuersbrunſt. In den Dörfern Trubetſchino und
Lunino im Bezirk Mokſchany ſind 118 Häuſer, ſowie 49 abgeſonderte
Baulichkeiten und in Lunino das Poſt und Telegraphenamt durch
Feuer vernichtet worden.

Ein unwürdiger Nechtsanwalt. Der Rechtsanwalt Loh
waſſer in Schlochau iſt vorgeſtern wegen Untreue und Unter
ſchlagung verhaftet worden.
Der japanische W r Jto, der Bruder desfrüheren Miniſterpräſidenten, der zur Uebernahme von Torvedoſchiffen

für die japaniſche Regierung in Fiume weilt, iſt dort vom
Rade geſtürzt und hat eine Gehirnerſchütterung er
litten, auch wurde eine Verletzung des rechten Auges
konſtatirt, ſodaß Jto wahrſcheinlich das Auge verlieren wird.

Feuersbrunſt in Fürth. Wie ein Telegramm aus Nürnverg
melder, iſt am Mittwoch bei Tagesanbruch die Holwegſche
Spiegelglasſchleiferei in Fürth niedergebrannt.
Der verurſachte Schaden iſt bedeutend gegen 100 Arbeiter ſind
arbeitslos.

Veruntrennngen bei einer Sparkaſſe. Mit der Angabe,
Sparkafſengelder von etwa 40 000 Mark unterſchlagen zu haben
ſo meldet man aus Hanau ſtellte ſich dem hieſigen Staatsanwalt
r vent der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Schlüchtern, Adam

eitzel.
Die verunglückte „Pariſerin“. Wir hatten gemeldet, daß die

umſtrittene Rieſenſtatue der Pariſerin, die von der
Höhe des Ehrenthores der Weltausſtellung die Beſucher
grüßte, dieſer Tage von Paris nach Budapeſt transportirt werden
ſollte, um fortan auf dem Gute ihres Käufers, eines reichen Ungarn,
Aufſtellung zu finden. Man hatte eine Rieſenkiſte von 8,50 Meter
Länge und 3,50 Meter Breite gebaut und gut ausgepolſtert. Das
Gewicht der Kiſte war auf 6000--7000 Kilogramm veranſchlagt.
Ein grauſames Schickſal hat es aber in letzter Stunde verhindert,
daß die „Pariſerin“ ihrer Vaterſtadt entführt wurde. Heil wenig-
ſtens ſollte ſie die Seinſtadt nicht verlaſſen, und wenn ihr Liebhaber“
ſie jetzt noch will ja, das müßte die wahre Liebe ſein. Alſo
die Leute, die mit dem Einpacken der Statue betraut waren, haben ſo
übel manöverirt, daß ſie auf dem Seine-Quai hinfiel und in
tauſend Stücke zerbrach. Am beſten kam noch der Kopf
fort, deſſen Geſicht unverletzt blieb, während die Friſur zertrümmert
wurde. Eine Maske iſt Alles, was von der ſchönen Pariſerin übrig
blieb. Sie transit gloria mundi!

Trauriger Fall. Jm Forſte von Winnagora bei Miloslaw
hat ſich der Kreisſchulinſpektor des Miloslawer Kreiſes,
Wilhelm Rohde., erſchoſſen. Er ſchrieb nöch kurz vor ſeinem
Tode einen Brief an einen Hotelbeſitzer in Miloslaw und zeigte
darin ſeinen Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, an. Eine
weitere Meldung lautet: Ueber den Selbſtmord des hieſigen Kreis-
ſchulinſpektors W. Rohde wird noch Folgendes berichtet: Kreisſchul
inſpektor Rohde, welcher ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende
gemacht hat, iſt am 15. Dezember v. Js. von Schönſee t. Weſtpr.
hierher verſetzt worden; dort ſoll er ſich Unterſchlagungen amtlicher
Gelder ſchuldig gemacht haben. Am 7. d. Mts. legte er ſein Amt
freiwillig nieder, wohl in der Annahme, daß er von ſeinem Amte
ſuspendirt und verhaftet werden würde.

Der ruſſiſche Bauchaufſchlitzer. Ueber die Unthaten des
Frauenfeindes von Moskau, des ruſſiſchen „Jack“, von
denen wir vor kurzem berichteten, herrſcht bei den Bewohnern der
Stadt noch immer große Erregung. Der Verbrecher ſtürzt ſich auf
junge Mädchen, meiſt Schülerinnen höherer Lehranſtalten, bringt
ſeinen Opfern mittels eines pfriemenartigen Jnſtruments Wunden
bei und verſchwindet unbehelligt, ehe die Verwundeten um Hilfe
rufen oder die Paſſanten ihn ergreifen können. Die Zahl ſeiner
Opfer iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, da einige Eltern die Vorfälle
nicht der Polizei angezeigt haben. Bis jetzt ſind neun Fälle regiſtrirt
worden. Was das äußere des Bauchaufſchlitzers (ſo wird er all
gemein genannt) anbetrifft, ſo wird er bald rothhaarig, bald brünett
geſchildert. Dieſer Widerſpruch legt den Gedanken nahe, es könnten
mehrere Perſonen ſein, die dieſe Art Schandthaten begehen.
Die beigebrachten Wunden ſind glücklicherweiſe meiſt ungefährlich.
Auch von einer vergifteten Nadel als Waffe des Ver
brechers ſpricht man, wie denn überhaupt in dieſer Angelegenheit
fabelhafte Geſchichten erzählt werden. Wie leichtgläubig die Menge
iſt, beweiſt das im Umlauf befindliche Gerücht, es habe ſich in Mos-
kau eine ganze Geſellſchaft gebildet, die ſämmtliche Frauen
ausrotten wolle. Andere erzählen, ein Unglücklicher habe die
Abſicht, an allen intelligenten jungen Mädchen Rache zu nehmen,
weil ſie die männlichen Konkurrenten aus vielen Erwerbszweigen
hinausdrängen. Und ſo kurſiren die Gerüchte, und die Gemüther
werden immer erregter. Die verfolgten jungen Mädchen ſollen, wie
Augenzeugen verſichern, vor dem Verfolger fliehen, ohne daß ſich
jemand um ſie kümmert. Die Paſſanten wagen ſich nicht hinein
zumiſchen, da ſie der Anſicht ſind, daß es ausſchließlich Pflicht der
Polizei ſei, Unfälle zu verhüten.

Der fünffache Kindesmord in Corancez. Wie dem „Echo de
Paris“ aus Chartres gemeldet wird, hat die über die Ermor-
dung der fünf Kinder in der Farm bei Corancez angeſtellte
Unterſuchung un zweifelhaft ergeben, daß ſie von
ihrem Vater ermordet worden ſind, weil er das
ſeinen Kindern von der Mutter hinterlaſſene Vermögen verbraurht
hatte, über deſſen Verwaltung er ihnen bei Erlangung der Groß-
jährigkeit Rechenſchaft hätte ablegen müſſen.

Von der See. Auf der großen Rhede zu Kronſtadt ſtieß
der deutſche Dampfer „Hamburg“ mit einem finländiſchen Segel-
ſchiff zuſammen. Letzteres ſank, die Mannſchaft wurde jedoch
erettet.8 Peſt. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Auf einem

von Odeſſa über Konſtantinopel in Smyrna eingetroffenen
italieniſchen Schiff iſt ein peſt verdächtiger Fall feſtgeſtellt.
Die ärztliche Unterſuchung iſt im Gange.

Zurück aus China. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Stuttgart“ iſt geſtern Mittag mit 322 kranken Soldaten aus China
in Bremerhaven eingetroffen. Der Kommandant von Geeſte
münde, Kapitän zur See Krieg, begrüßte die Heimkehrenden im
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers an Vord des Schiffes. Von den
Kranken bleiben 170 in dem Kriegslazareth, die übrigen werden
nach Bremen und Berlin weiterbefördert.

Brand anf der Kaiſerlichen Werft zu Danzig. Geſtern Nacht
12 Uhr 10 Minuten brach Feuer auf dem Hof der Kupfer
ſchmiede aus. Das Feuer zerſtörte den Schuppen der Dampf-
dhnamomaſchine und einen Theil des Keſſelhausdaches der Ma
ſchinenbauwerkſtatt. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Die
Urſache liegt vermuthlich in Kurzſchluß. Das Feuer war Nachts
1 Uhr 45 Minuten gelöſcht.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Jn Folge des Todes

des Profeſſors der Theologie Willibald Beyſchlag,
ihres langjährigen Vertreters im Herrenhauſe, entbehrte
die Univerſität ſeit Ende November v. J. dort der Ver-
tretung. Jedoch wurde es in den betheiligten Kreiſen

ſchon ſeit längerer Zeit als gewiß angeſehen, daß der Nach

c

folger nicht wieder der theologiſchen Fakultät enknommen
werden würde, deren Lehrkräfte trotz des großen Zuſpruchs
verhältnißmäßig nicht gerade zahlreich genannt werden
können. Vielmehr kamen für den Senat dem Vernehmen
nach bei der Erſatzwahl ſchließlich nur in Betracht der zeitige
Prorektor Profeſſor der Rechte und der Staatswiſſenſchaft
Geheimrath Edgar Löning, Geheimrath Pro-
feſſor Fitting ſowie der Profeſſor der Nationalöko-
nomie Geheimrath Dr. Conrad. Die Entſcheidung iſt
nun gefallen; der Senat hat in ſeiner Sitzung von
8. Mai den Profeſſor Dr. Löning mit Stimmen-
mehrheit als denjenigen bezeichnet, der als Vertreter der
hieſigen Hochſchule im Herrenhauſe vorgeſchlagen werden
ſoll. Löning gehört der nationalliberalen Partei an, er iſt
ſeit Jahren Mitglied des örtlichen Vorſtandes und Wahl
ausſchuſſes der Nationalliberalen. S

u

Denkmalfür einen Journaliſten. Jn London
iſt ein Komitee zuſammengetreten, das die Sammlung von Geldern
für ein Denkmal betreibt, das zum Andenken an den im Jahre
1900 verſtorbenen Kriegsberichterſtatter Archibald Forbes errichtet
werden ſoll.

Vom herrlichſten Weiter begünſtigt fand Mittwoch Vormittag
in Darmſtadt in Gegenwart des Großherzogs von eſſen,
der Großherzogin, der anweſenden fürſtlichen Verwandten ſowie der
Spitzen der Behörden die Eröffnung der Ausſtellung
der Künſtlerkolonie auf der Mathildenhöhe ſtatt.

Eine neue Oper Felix Weingartners„Orxeſtes“,
beſtehend aus drei einaktigen muſikalrſchen Dramen in freier Neu
dichtung der „Oreſteia“ des Aiſchylos, wird im Anfang der nächſten
Spielzeit ſeine Première im Leipziger Stadttheater erleben

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Mai.

Etat der Kreis Kommunalkaſſe. Der den Eingeſeſſenen
des Saalkreiſes zur Kenntniß gegebene Etat der Kreis-Kommunalkaſſe

edachten Kreiſes für das Jahr 1901,/02 balancirt in Einnahme und
lusgabe mit 368 650 Mk. Jn der Einnahme ſind u. A. folgende

Poſten enthalten Beitrag der Kreiseinſaſſen 297 143,50 Mk.,
Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe 34064,24 Mk., Jagdſcheingebühren
7120 Mark, Beitrag des Staates 8718 Mark, desgleichen
der Provinzialverwaltung 55833 Mark. Die Ausgabe führt
u. A. folgende Poſten auf: Aufwendungen für den Kreis und
Gemeinde Wegebau 110 406,08 Mk., für Unterhaltung der Kreis
chauſſeen 115 904,40 Mk., Provinzialkoſten 52 000 Mk., Beiträge zu
den Provinzial-Jnſtituten 23 566,50 Mk., zur Verzinſung und
Amortiſation von PaſſivKapitalien 28 576,76 Mk., Diäten und Reiſe
koſten der Kreis-Erſatzkommiſſion, ſowie ſonſtige Verwaltungskoſten
15 248 Mk., zur Beſtreitung der Amtsverwaltungskoſten 10 000 Mk.,
Ausgaben in Medizinalangelegenheiten 4658,65 Mk.

Der Ausſtand der Bergarbeiter auf Grube von der
Heydt bei Ammendorf, der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſell-
ſchaft für h gehörig, iſt beendet und zwaru Ungunſten der Ausſtändigen. Auf die ihnen geſtellte Alternative,dis zu einem beſtimmten Termin zur Arbeit zurückzukehren oder ſich

als abgelohnt zu betrachten, zogen es die meiſten der Ausſtändigen
vernünftigerweiſe vor, die Arbeit wieder aufzunehmen, ein Theil
derſelben ſuchte ſich andere Beſchäftigung, und ein Theil, darunter

die Leiter der Bewegung, wurden n nicht wieder eingeſtellt.
Die Weiterarbeitenden haben einen Revers unterſchreiben müſſen,
laut welchem ſie ſich verpflichten, aus dem ſozialdemokratiſchen Berg
arbeiterverbande auszuſcheiden und denſelben fernerhin nicht zu
unterſtützen.

Ausſchreitungen ſtreikender Maurer. Zu dieſem Kapitel
liegt folgender neue Beitrag vor Am Mittwoch ſpät Abends wurde
im Sübdviertel ein italieniſcher Arbeitswilliger, der ſich ſchon längere
e hier aufhält, von ausſtändigen Maurern angehalten und miß-
andelt. Jn der Beeſenerſtraße gelang es einem Polizeiſergeanten,

die Thäter feſtzunehmen und zur Polizeiwache auf der Pfännerhöhe
zu ſiſtiren, wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden.

Die groſze Bäckerei Ausſtellung in Halle a. S.

Die im Juni d. Js. in Halle ſtattfindende Ausſtellung der
Bäckerei, Konditorei und verwandter Gewerbe, Maſchinen c. findet,
wie aus dem Geſchäftsverkehr zu erſehen iſt, überall das lebhafteſte
Jntereſſe. Größere Firmen dieſer Branche ſtehen bereits mit dem
eſchäftsführenden Ausſchuß in Verbindung wegen geeigneter
lazirung, e aus Nah und Fern, ſogar aus Nußland,

haben ihre Theilnahme zugeſagt und das Komitee iſt bereits in
Thätigkeit, Alles nach Wunſch zu regeln.

Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staats
miniſter a. D. Dr. von Boetticher Magdeburg hat den Ehren-
Vorſitz übernommen und nachfolgende Herren ſind in den Ehren-
Ausſchuß eingetreten

von der Recke, Freiherr, Reg.-Präſident, Merſeburg, v. Renthe
Fink, Excellenz, Gen.-Leutn. u. Div.-Kommandeur, Staude, Ober
bürgermeiſter, von Holly, Bürgermeiſter, Dr. Fürſt, OberBerg
t gaunn, Seydel, Königl. EiſenbahnPräſident, Dittenberger, Dr.,

eh. Reg. Rath, Profeſſor, Brendel, Stadtſchulrath und Königl.
Kreisſchulinſpektor, Bethke, Geh. Kommerz.-Rath und Stadtverordn.
Vorſteher Stellvertreter Weydemann, Ober Polizei Jnſpektor,

äußler, Gewerbe-Rath, Wehlack, Ober-Poſtdirektor, Kahler, Ober
teuerInſpektor, Genzmer, StadtBaurath, Michel, Branddirektor,
ütter, Stadtrath, Doenitz, Stadtrath, Dehne, Geh. Kommerz.-Rath,
teckner, Kommerzienrath, Werther, Handelskammer Vorſitzender,

Schondorf, Handwerkskammer-Vorſitzender, Dr. Mühlpfordt, Hand
werkskammer Sekretär, Gygas, Baumeiſter und Stadtverordneter,
Brömme, Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter Müller Brauerei
Direktor Ehrenberg, Fabrikbeſitzer, Herbſt, Bäcker Obermeiſter,
ſämmtlich zu Halle a. S.

Werthvolle Ehrenpreiſe ſowie goldene und ſilberne Medaillen
ſtehen den Preisrichtern zur Verfügung. Die Räumlichkeiten in der
reizend gelegenen „Saalſchloßbrauerei“ bieten angenehmen
Aufenthalt, auch werden die feſtlichen Arrangements die Theilnehmer
in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen. Darum: „Auf nach dem
ſchönen Saalethal! Auf nach Halle a. S.!“

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 15. Mai. (Leichenfund.) Bei dem nahen

Orte Ames dorf wurde in einem Felddiemen die Leiche eines
etwa 30 Jahre alten Arbeiters aufgefunden. Der Todte hatte einige
Stirnwunden auch war die Leiche beraubt. Man glaubt daher,
daß der Mann überfallen und erſchlagen worden iſt.

X Löberitz (b. Zörbig), 15. Mai. (Keine Abtrennung.
Ertrunken.) Die beiden Filialdörfer Löberitz und Zöberitz
werden vorläufig von der Muttergemeinde Zörbig nicht abge
trennt werden. Jm Stadtparkteiche zu Zörbig ertrank die
etwa 2jährige Frieda Steinbrück, die ohne Aufſicht ſich ſelbſt
überlaſſen war.

T Magdeburg, 15. Mai. (Einbruch.) Jn einer der letzten
Nächte wurden wieder in der Sudenburg Einbruchsdiebſtähle aus
geführt. Der Dieb iſt zunächſt in eine Mädchenkammer eingedrungen,
wo er nur eine Schürze entnahm; er wandte ſich dann nach einem
anderen Hauſe und ging in ein Schlafzimmer. Hier ließ er die
geſtohlene Schürze zurück, nahm aber andere Sachen und baares
Geld mit. Dieſe Einbrüche haben große Aehnlichkeit mit früheren,
die auch in der Sudenburg ausgeführt wurden, ſo daß es ſich ver
muthlich um einen und denſelben Dieb han Rlt, vom dem bis jetzt
noch jede Spur fehlt. Jn letzter Zeit ſind auch mehrere Einbrüche
in Gärten ausgeführt worden; dort wurden gemietete Lauben theil-
weiſe auszeräumt.



Altengraboiv, 14. Mai. (Vom Uebungsplatze.)
Geſtern Nachmiltag traf das Jnfanterie-Regiment Nr. 27 ein es
wird mit dem 165. Regiment bis zum 6. Juni hier bleiben. Das
10. HuſarenRegiment wird erſt am 22. ds. Mts. hierher kommen.

Wir berichteten kürzlich, daß das Wachtkommando zum Andenken
an den 70. Geburtstag des Herzogs Friedrich von Anhalt eine Eiche
gepflanzt hat. Heute können wir hinzufügen, daß es auch eine
Kaiſer Wilhelms- und eine Kronprinzen- Eiche
am 6. Mai, dem Geburtstage des Kronprinzen gepflanzt
hat. Auch dieſe beiden Bäume erhielten bemalte Steine mit Jn-
ſchriften. Das Wachtkommando hat ſich überhaupt ſehr bemüht,
allerlei Schönes in der Umgebung der Kommandantur ſowie auf dem
ganzen Lagerplatze zu ſchaffen. Die gärtneriſchen Anlagen
werden mit jedem Frühjahr vergrößert, das Anpflanzen von ſchatten
ſpendenden Bäumen zwiſchen den Baulichkeiten im Lager wird all
jährlich fortgeſetzt, und es entſteht ſo eine Baumgruppe nach der
anderen. Ueberall ſieht man das Beſtreben, alles auch ſorgſam zu
erhalten. Der bereits im Winter errichtete zweite Uhrthurm hat
kürzlich eine weithin ſichtbare Uhr erhbalten, deren Zifferblätter einen
Durchmeſſer von 1,25 Meter haben. (Magd. Ztg.)

e OQuedlinburg, 14. Mai. (Scharlachepidemie.) Die
in dem Nachbarorte Ditfurt ſeit längerer Zeit wüthende Scharlach-
epidemie, der mehr als 40 Kinder zum Opfer gefallen ſind, iſt noch
nicht erloſchen vielmehr ſucht die Krankheit auch jetzt die Erwachſenen
heim. Sie tritt unter dieſen ſo bösartig auf, daß ſte nach wenigen
Tagen zum Tode führt.

h. Salzwedel, 15. Mai. (Verunglückt.) Bei einer Feld-
dienſtübung auf den Wolfsbergen machte ſich der Ulan Ritter von
der 5. Eskadron an ſeinem Karabiner zu ſchaffen, als der Schuß plötz
lich losging und ihm in den Unterleib drang, wo er eine mehrfache

des Darmes herbeiführte. Ritter wurde ſchwerkrank ins
azareth gebracht, die Uebung wurde abgebrochen. Das Verſchulden

eines anderen an dem beklagenswerthen Vorfall iſt ausgeſchloſſen.
Coburg, 15. Mai. (Streik.) Auf ſämmtlichen Bauten

haben heute die Maurer die Arbeit niedergelegt.
Coburg, 15. Mai. (Taufe.) Heute wurde in feierlicher

Weiſe die Taufe der jüngſten Tochter des Regierungsverweſers in
der Schloßkirche zu Ehrenberg vollzogen. Der Täufling, welcher
während der Tauffeier ſeine Anweſenheit ſehr energiſch bemerkbar
machte, erhielt die Namen Alexandrine Beatrice Leopoldine.

Eiſenach, 15. Mai. (Vom Karthausgarten.) Gemäß
amtlicher Benachrichtigung der Gemeindebehörden hat der Groß
ha befohlen, daß unter allen Umſtänden die landſchaftliche Schön

eit des hieſigen Karthausgartens erhalten bleiben ſolle und müſſe.
Leipzig, 15. Mai. (Urtheil.) Das hieſige Schwur-

gericht verurtheiſte den Poſtbeamten Karl Wuttig wegen Verbrechens
der Unterſchlagung im Amte zu einem Jahr zwei Monaten Gefängniß.

Meißen, 1ö. Mai. (Großfeuer.) Jn der Reugaſſe ſind
vergangene Nacht durch Großfeuer drei Häuſer eingeäſchert worden.
Ein Feuerwehrmann erlitt ſchwere Verletzungen, der Beſitzer eines
der abgebrannten Häuſer wurde wegen Verdachts der Brandſtiftung
verhaftet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Wohlkig,Sonnabend, I18. Mai
Wiund, ſtrichweiſe Gewitter.

Vielfach heiter bei Wolkenzug,
ziemlich kühl, windig, ſtrichweife Gewitterregen.

veränderlich, kühler

Sonntag, 19. Mai

Waſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null) an Vuge

Saale.
alle 16. Mai 1,96 17. Mai 1,98 0,02
rotha 2,04 2,04Alsieben 14. Mai 2,00 15. Mai 2,15 15*Calbe, Obp. 1,64 24 0,04do. Untp. 1,14 n 1,23 0,09Nuſtrut.

Etraußfurt 14. Mai 1,45 15. Mai 1,40 0,05
Moldau.

Budweis 13. Mai 0,10 14. Mai 0,12 0,02
Prag 0.46 0,48) 0,02Havel.
*Brandendurg 14 Mai 15. MaiOberpegel 2,38 t 2,36 0,02Unterpegel 1,95 1,94 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,89 1,88 0,01Unterpegel 1,55 1,551*Havelberg n 2,67 2,62 0,05
Elbe,

Pardubitz 13. Mai 0,50 14. Mai 0,38 0,12
Brandeis

Melnik 0,62 a 0,52 0,10Leitmeritz 0,50 0,43 0,07Außig 1,03 0,95 0,08Stedden 14. Mai 53 15. Mai F
rgau eWittenberg 2,56 2,52 0,04Roßlau 1,96 1,95 0,01]*Barby w 2,36 2,35 0,01*Magdedurg 3 1,95 1,94 0,01*Tangermünde 2,94 2,91 0,03*Wittenberge v 2,58 2,54 0,04Lenzen 2,59 2,56 0,03Dömitz 2,00 1,94 0,06*Lauenburg n 2,07 2,04 0,03

derBeobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſ.rwärme der Saale am 16. Mai, mitgetheilt vom Flora
bade: 149 R.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 15. Mai. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
Juli 141,00--141,50 Sept. 141,00 141,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere 147,00--160,00
ruſſ. 129,00--135,00 amerik. 130,00 132,00 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 154,00 162,00 märk., mecklenb.,
vomm. und preußiſcher mittel 148,00--153,00 voſen. und ſchleſ.
mittel 147,00--151,00 ruſſ. 142,00 148,00 amerik. 142,00
bis 145,00 Mais, amerikan. mixed 11400--115,50 Erbſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 150,00--162,00 Weizen
mehl 00 21,75--23,59 A. Roggenmehl 0 und 1 18,60 19,90
Weizenkleie, grobe 9,90--10,25 feine 9,60--9,90 Roggen
kleie 9,90--10,20 Mittagsbörſe: Weizen, Mai 171,75 bis
171,50 Juli 168,75--168,00 168,50 September und Oktober
166,50 166. 25-166,50 Roggen, Mai 143,00--142,50 142,75
Mark, Juli 141,50--141,75 141,25--141,50 September und
Oktober 141,50--141,00-141,25 Hafer, märk., meckl. und pomm.
fein 153,00--161,00 märk., mecklenb., pomm. und preuß. mittel
147,00 152,00 poſen. und ſchleſ. mittel 146,00 149,00 ruſſ.
141,00--147,00 amerik. 141,00 144,00 September 128,75
bis 128,50 Mais, amerikan. mixed 114,00 114,50 A. Weizen
mebl 00 21,75-23,50 c Roggenmebl 0 und 1 18,60--19,90
Juli 18,70 A. Rüböl, Mai 57,80-—658,00 Oktober 52,60--52,80
bis 52,70 Spiritus 44,30 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amktlich): Weizen, Mai 171,75 Juli 168,75 September und

Oktober 166,75 Noggen, Mai 142,75 Juli 141,50
September und Oltober 141,25 A. Hafer, ai

136,75 September 128,50 A. Mais, Mai 113,
108,50 September 107,00 A. Mehl, Mai 18,65

139,50 Juli
75 JuliJuli und

September 18,70 Rüböl, Mai 58,00 Oktober 52,70
Central Stelle der Preußiſchen Landwirihſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
15. Mai 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Kuogr. (105- 106

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165-170 136 147 132 153 148--158
Mittelmark, Prignitz 170 140--155 145--160 147--170
Neumark 166 180 140 147 140--160 156 166
Lauſttz 159 175 153 155 140 160 150--170
Magdeburg 157--182 147--155 156 192 148 163
Altmark 155--172 142--150 143 150 148--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 162--173 145 150 145--175 150--158

do. weſti. d. Mulde 155 180 147 4156 145--180 150 164
Erfurt 160 173 150--160 155--185 150 160Stettin (VBezirk) 168- 173 138- 143 162 138-150
Stolv (Piatz) S o 140--145Greifswald (Plat) 167 137 a 137Danzig 172--175 138--140 142 148 140--141
Thorn s 146 148 142--144 152 154Königsberg i. Pr. 164- 1762 135 131 132
Allenſtein 161--176 132 140 127--135 139--150
Breslau 153--175 146 152 136 154 144--149
Glatz 166 176 146 156 140 150 130--140Strehlen 156- 1723 145--150 145--150 144--148
Freiburg (Schl. 168 171 143--150 147--154 142 149
Bromberg 178 148 144 oJnowrazlaw 170--180 142--152 168--180 148 158Kiel 170 175 145-- 150 160 150 160
Marne 169--170 140--141 132--150 143 144
Neumünſter 160 170 135--145 140 160Hannover Süd 154 172 146 153 140 180 136 168

do. Elbe, Weſer 150--179 135--156 140 150 144 180
Münſterland 66 174 145 152 155--160 144-- 150
Weſtf. Jnduſtriebezirk 167- 175 146 154 137--145 147 151
Sauerland 165-- 168 147- 154 1523 148-- 154
Paderbornerland 165 166 149 155 151 152
Kaſſel 175 157 2 150b) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 174 145 e 153Stettin 153 143 2 1392Königsberg i. Pr. 170 132 d 133Breslau 176 152 154 149Hannover 172 150 c 160Neuß 172 139 7 138Mannheim 175 148 7 148Hamburg 174 146 2 2e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 15. Mai, am 14. Mai,
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 821 Cts. 174,25. 174,00

Ehicago Mai 70 Cts. 166,25 166,25Liverpool Juli 5 ſh. 10*/, d. 174,50 173,50
Odeſſa v loko 94 Kop. „175,50 174,25
NRiga a loko 95 Kop. 174,25 174,25n Paris. Mai 19,60 fes. „159,50 159,25Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Ets. 149,00 146,75
Odeſſa loko 72 Kop. 146,50 146,50Riga 3 loko 74 Kop. „146,25 146,25Ämſterdam nach Kbln Mai 130 l. fl. 148,50 14550
Newyork nach Berlin Mais Mai 51 Cts. 112,25 111,25

New-Hork, 14. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hork S 8/16), Lieferung Juli 7,55
(7,56), Lieferung Sept. 7,04 (7,609), m New Orleans 7
(70/ Vetroleum, Stand white in Rew York 7.00 (7,00),
in Vhiladelphia 6,95 (6,95), Rafined (in Coſes) 8,00 (8,00), Credit

e

Balances at Oil City 107 (107), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,25 (8,20), Rohe Brothers 8,35 (8,35), Mais“) per
Mai 51 (51), Juli 4863 (482 Sept. 51 (480),
Weizen**) rother Winterweizen loco 822 (827/ Weizen ver
Mai 80 (80x), ver Juni ver Juli 77 (78),ver Sept. 754 (76), Gerreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffer fatt Aio Nr. 7 6 664 Aio Ar. 7 perJuni 5,25 (5,35), ver Aug. 5,45 (5,50), Mehbl, Spopring
Wheat ciears 2.80 (2,80), Zucker 3 (32/ Zinn 26,62 (26,80),
Kupfer 17,00 (17,00).

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 173--178.
Laplaia 133 136. Roggen ruhig, ſüdruffiſcher flau, cif. Hamburg
105 108, do. loco 108 112, mecklenburgiſcher 140--150. Mais
feſt, 115 Laplata per Juni-Juli 85. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 15. Mai. Weizen per MaiJuni 7,71 Gd., 7,72 Br.,
ver Herbſt Gd., Br. Roggen per MaiJuni 7,62 Gd.,
7,63 Br., ver Herbſt Gd., Br. Mais per MaiJuni
5,49 Gd., 5,50 Br. Hafer per MaiJuni 7,15 Gd., 7,20 Br., per
Herbſt Gd., Br.Peſt, 15. Mai. loco billiger, do. per Mai 7,42 G.
7,43 Br., do. per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br. Roggen per Mai 7,40
Gd., 7,45 Br., do. per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer ver Mai

Gd., Br., do. per Oktober 5,65 Gd. 5,66 Br. Mais per
Mai 5,22 Gd., 5,23 Br., do. per Juli 5,28 Gd., 5,29 Br.

Paris, 15. Mai. (Anfangsdericht.) Weizen matt, ver Mai
19,45, per Juni 19,80, per Juli-Auguſt 20,30, per Sept. Dezember
20,30. Roggen ruhig, per Mai 15,20, per Sept.-Dez. 14,50.

Paris, 15. Mai. (Schlußzbericht.) Weizen feſt, per Mai
19,65, per Juni 20,00, per JuliAuguſt 20,45, per Sept. Dezember
20,45. Roggen ruhig, ver Mai 15,25, per Sept. Dezember 14,50.

n London, 15. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 15. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Antwerpen, 14. Mai. Weizen behauptet. Roggen behauptet.
Hafer ruhig. Gerfte feſt.

New-York, 15. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 812/,, per Mai 80 per Juni per Juli 772/,, ver Sept.
751. Mais per Mai 50x, per Juli 49/,, per September 487,.
Mehl 2,80, Getreidefracht g.

Chicago, 15. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 71x, per
Juli 71 Mais per Mai

Zucker.
Hamburg, 15. Mai. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver Mai 9,55, per Juni 9,50, ver Juli 952 per Auguſt
9,55, per Oktober 8,87 per Dezember 8,87 Stetig.

London, 15. Mai. 963 Proz. Javazucker loco 11 nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 4 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 15. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 30,50, September 31,25, Dezember 31,75, März 32,50.,
Tendenz: Ruhig, dehauptet.

Hamburg, 15. Mai. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 30,25 G., September 31,25 G., Dezember

Havre, 15. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New YorkSe 10 Points Baiſſe. Rio 15 000 Sack, Santos 16 000 Sack.

ecetes für drei Tage.
Havre, 15. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Mai 37,25, September 38,00, Dezember 38,50. Tendenz
ibg Lmſterdgm, 15. Mai. JavaKaffee good ordinary 31.

Petroleum.
Bremen, 15. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white

loco 6,35 Br.
Hamburg, 15. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco

6,25 Br. Autwerpen, 15. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe
weiß loco 167 bez. und Br., do. per Mai 164 Br., do. per Juni 16i/,
Br., do. per Auguſt 168/, Br. Tendenz Ruhig.

NewYork, 15. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New Hork 6,90 do. in Philadelphia 6,85, do. (in Refined

Caſes) 7,90 do. Credit Balances al Oil City 1,05.
Spiritus.

Nordhauſen, 15. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100e ceefür 100 rn r. e an e ver Keinmiſſion der Branntweinfabrikanten
ie Han mmer notirt.re Hamburg, 15. Mai. Spiritus ſtill, Mai 14,00 G., MaiJuni

14,00 G., Juni- Juli 14,25 G., Juli- Auguſt 14,50 G.
Paris, 15. Mai. (Anfangsbericht.) Spiriius matt, Mai

28,75, Juni 28,75, JuliAuguſt 29,00, September Dezember 29,75.
Paris, 15. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus matt Mai 28,50,Juni 28,75, Juli Auguſt 28,75, September Dezember 25,50.

Hülſenfrüchte. g0Magdeburg, 15. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis23,00 Mi Epeiſkohnen (weihe) 1600 38,00 Ml., Linſen 16,00

bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Oele, Fettwaaren.

Köln, 15. Mai. Rüböl loco 61,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 15. Mai. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 14. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 40x Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 412/, Mk. do. vo,
Chamberlain, Roe u. Co. 41/, Mk., do. do. Choice Grocery 41/, Mk.,
div. Marken 40 41 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 15. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 63,50,
Juni 63,75, Juli Auguſt 62,75, Sept. Dez. 63,00.

New-York, 16. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſtery
ſteam 8,25, do. Rohe und Brothers 8,35.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Mai. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,40 Mk.

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 14. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

162/, 71 Mk., Lieferung Juni-Juli 17-—17 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 17-—-17 Mk., Lieferung Juni Juli 17 bis
171 Mk., Superior- Stärke 1784 18 Mk., Superior Mehl 17
bis 18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Mai, Eßkartoffeln 6,00—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Page 15. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis1,04 Mk. von der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 150 Mk.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,69-3,20 Mk.

Pf
kleine 50—-60 Pfa., däniſche 75—-90 Pfg., w. bis
groß 50-60 Pfg., mittel 45-—65

g mittel 32—35
kleine 18 22 Pfg., Cabliau, Weßr 7--12 Pfg., kleine 7--12
Seehechte 12—25 Pfg. Lengſiſch 7-10 Pfg. Blaufiſch 6—9 Pf
Knurrhähne 8--10 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 5--7 Pfg.,
Elblachs 240 Pfg., Lachs, rothfl. 230 Pfg., Silberlachs 190-200 Pfg.
Lachsforellen 100--180 Pfg., Zander 60 80 Pſg., Flußhechte 45 bis
55 Pfg., Schnepel 15--25 Pfa., Barſe 15--25 Pfg., Brachſen
16 18 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg 15. Mai. Richtſtroh 5,50 -6,80 M., Krumm

ſtroh 3,50--4,40 Mk., Heu 6,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Aunſterdam, 15. Mai. Bancazinn 742
London, 16. Mai. Silber 278/, Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl., per 3 Monate 697 Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 12
Lſtrl., Zinn 12187, Lſtrl., Zink S Lſtrl.Glasgow, 16. Mai. (S lußbericht.) Roheiſen. Mirde
numbers warrants 54 sh. 3 d.,, Warrants Middlesborough III.
45 sh. 101 d.

Vanmivolle und Wolle.
Bremen, 15. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 40*/, Pfg.
Liverpool, 16. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.

382 Käuf 8,
390 Käuferpreis,

Sept. 410 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Käuferpreis.ktio n beſſer,

Hamburg, 15 m vie Salpet
o a r.Lager a g ile-Salpeter.)

Rio de Janeiro, 14. Mai. Wechſel auf London 121i g.

Loco ab

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spre o
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſösnlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

Friedmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontiraung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung Von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicheror Anlagewerthe.,

31,75 G., März 32,25 G. Tendenz Schleppend.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saalce), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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